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Verhandlungen zwischen Weizmann und Briand. 

Jüdische Siedlung im Hauran und in Nordsyrien. 

(JPZ) Paris. Wie der Korrespondent der ..Wiener 
Morgenzeitung” erfährt, wird Präs. Dr. Weizmann vor 
seiner für den Herbst in Aussicht genommenen Amerika¬ 
reise, wahrscheinlich noch in diesem Monat, nach Paris 
kommen, um mit Ministerpräsident Briand wegen Kolonisie¬ 
rung von Juden im Haurangebiet Verhandlungen zu pfle¬ 
gen. _ Bekanntlich hat der Oberkommissär von Syrien, 
de Jouvenel, anläßlich der Entrevue mit Weizmann seine 
Zustimmung zu diesem Kolonisationsplan gegeben. Damit 
soll aber, wie in informierten Kreisen versichert wird, der 
ursprüngliche Plan, Juden die Ansiedlung in Nordsyrien zu 
erleichtern, nicht aufgegeben werden. In den Pariser Be¬ 
ratungen Weizmanns sollen nun die Modalitäten für beide 
bezeichnete Sicdlungsmöglichkeiten festgesetzt werden. 

Die Juden und die Francs-Stützungsaktion. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Den in letzter Woche ver¬ 
öffentlichten Listen der Spender für die Stützungsaktion des 
französischen Francs ist zu entnehmen, daß das Bankhaus 
Rothschild freres 5 Millionen, die Bank Lazanl freres 
1 i.J Millionen Francs und einige J8d. Vereine und Private 
weitere 200,000 Francs für diesen Zweck spendeten. 


flltjüdische Goldschmidekunst (Kiddnschbecher, Bessomimbüehsen) 
im Prager jüdischen Museum. 


Das Prager jüdische Museum. 


Katholische Welt und Judentum. 

Von Graf Adalbert Sternberg. 

(JPZ) In der „Staatswehr”, dem Organ jener Gruppe 
der österr. Monarchisten, welche sich von der Hakenkreuz- 
lerci ferngehalten, schreibt der bekannte ehemalige tsche¬ 
chische Abgeordnete Graf Adalbert Sternberg in einem Ar¬ 
tikel, „ Katholische Welt und. Judentum”: 

,,Ich habe in den jüdischen Büchern weit mehr tiefe 
Moral gefunden als bei den meisten Kirchenvätern, die sich 
mit Problemen der christlichen Weltanschauung abgegeben 
haben, während die jüd. Theologen ä la Maimonides sich 
auf die Vertiefung der Moral besonders geworfen haben. 
Die weisse Rasse kann und soll den großen Geist der 
Juden nicht entbehren. Aber er soll nicht mehr Sturm gegen 
unseren Gott, der auch ihr Gott ist, laufen... 

...Ich bin nich Philosemit, weil ich die Juden liebe, 
sondern weil ich das Christentum vor ihrer geistigen Feind¬ 
schaft erretten will. Hören die Juden einmal auf, die Kirche 
zu bekämpfen, so obsiegt sie auf der ganzen Linie, denn 
die übrigen Feinde derselben sind ungefährlich. Wenn aber 
die Kirche nicht obsiegt, ist die weisse Rasse und die 
Zivilisation verloren.” 

Förderung der Landwirtschaft und des Handwerks 
unter den Juden Russlands. 

t (JPZ) Odessa . Z.K. - Die Gesellschaft ORT (zur För¬ 
derung der Landwirtschaft und des Handwerks unter den 
Juden) hat den jüd. Bauern in Rußland größere Summen 
für die Frühjahrssaat zur Verfügung gestellt. Es wurden für 
die Bauern des Distrikts Odessa 10,000 Dollar bewilligt 
und der Kooperativ-Gesellschaft für Versorgung der jüd. 
Handwerker mit Werkzeugen wurden 10,000 Dollar als An¬ 
leihe überwiesen. In den letzten 2 Jahren hat die Gesell¬ 
schaft mehr als 4000 Handwerker und Kleinindustrielle 
mit Werkzeugen und Maschinen versorgt. Vor kurzem hat 
sie für 19,000 Dollar Werkzeuge und Maschinen für eine 
Kooperativ-Gesellschaft gekauft. 


(JPZ) Prag. - L.-Korr. - Dieser Tage wurde das be¬ 
rühmte und sehenswerte Prager jüdische Museum in neue 
Räumlichkeiten, in das ehemalige Zeremonienhaus der Chevra 
Kadischa bei der Klaussynagoge übergeführt und nach einer 
Einweihungsfeier wieder dem Publikum zugänglich gemacht. 
In zwei Presseausführungen wurde man mit den Schätzen 
des Prager jüdischen Museums, das sich in den wenigen 
Jahren seines Bestandes zu einem kulturellen Faktor von 
mehr als lokaler Bedeutung entwickelt hat, vertraut gemacht. 
Das jüdische Museum ist ein wirkungsvolles Zeugnis für 
die Größe und Opferwilligkeit unserer Vorfahren, war doch 
die alte Prager Gemeinde einst im Mittelalter ein Zentrum 
jüd. Kultur, an dem große Männer in Israel gewirkt haben. 

Im Museum befinden sich zwei Widmungssteine, die 
das Lehrhaus des berühmten Rabbiners R. Abraham Broda 
und des Primators Israel Frankl Spira geschmückt haben. 
An den Wänden dieses Raumes hangen wertvolle Ghetto¬ 
bilder aus dem 17. Jahrhundert. Besonderes Interesse darf 
ein hohes schmiedeisernes Gitter beanspruchen, geschmückt 
mit den Prager Judenwappen, das die Umfriedung der alten 
Zigeunerschul bildete. Auch die Thoralade, der mächtige 
Chanukaleuchter und der massige Standleuchter dieser Schul 
sind noch im Museum aufbewahrt. Das Museum enthält 
auch einen prächtigen Messing-Leuchter, der einst eine 
Zierde im jüd. Rathause in Prag war. Sodann enthält die 
Sammlung eine Reihe interessanter Flugschriften über die 
Emanzipation der Juden, ihr Wohnrecht etc. In großen 
Glasschränken sind kostbare Proches und Thoramäntelchen 
ausgestellt, die künstlerisch hervorragend in Entwurf und 
Ausführung, ein Bild von der hohen Kunst des jüd. Kunst¬ 
gewerbes geben. Eine große Reihe von Gemälden, aus 
alter Zeit und von berühmten Meistern stammend, beleben 
die Ausstellung. Wohl den wertvollsten Teil der Sammlung 
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bilden ehe Vitrinen, die den silbernen Thoraschmuck ent¬ 
halten. Dort finden sich fein gearbeitete und mit Edelsteinen 
geschmückte große Thorakronen (siehe unsere Abbildung), 
eigenartig geformte Waschbecken für die Kohanim, Kan¬ 
nen, Sammelbüchsen, Kidduschbecher, recht originelle Bes- 
somimbüchsen etc. Von Interesse sind auch eine Sammlung 
von Siegeistöcken vorn 18. Jahrhundert an, darunter auch 
die hebräischen und deutschen Siegelstöcke des Oberrab¬ 
biners Rappaport. Von bildlichen Darstellungen seien her¬ 
vorgehoben: eine handschriftliche Hagada mit Bildern, eine 
Reihe von Estherrollen, zumeist italienischen Ursprungs, 
nnt ornamentalen Umrahmungen und figuralen Darstellun¬ 
gen aus der Esthergeschichte, vornehmlich eine schön ge¬ 
schriebene, mit herrlichen Kupferstichen des Prager .Stechers 
J. J. Frank (ungefähr 1700); geschmückte Meisterstücke 
der Schönschreibekunst sind die italienischen Kethuboth 
und vor allem die Privilegien von Karl VI., Maria Theresia 
und Josef II. für die jüdische Apotheke in der Judenstadt. 

An den Wiinden sind viele Bilder Prager Gelehrter und 
Rabbiner untergebracht, auch Bilder von jüdischen Patriziern 
des 19. Jahrhunderts. 

Die ganze Ausstellung, über die übrigens eine präg¬ 
nante Broschüre von Prof. Dr. S. H. Lieben trefflich infor¬ 
miert („Das jüdische Museum in Prag”, Verlag Dr. Josef 
Flcsch, Prag, Preis 69 Pfennig), bildet eine unschätzbare 
Erinnerung an eine Blütezeit jüd. Kultur und enthält wert¬ 
volle jüd. Kulturdenkmäler. 



Eine mit Edelsteinen reich geschmückte Thorakrone, ausgestellt 
im Prager jüdischen Museum. 


ur ( 


c/cg jcAuje^cacfeuf^c/ißn 
' Chijc/ri 'icfl?, muchny" 
■uncfjc/fjß <gi6f Gj &ai/ce uou- 
wvrfzye, /zcrc/ic/euffc/iß Tlflcfzl-jung. 
Gjffer/ede AXg/fer evofl, wafjie /ts^Ten. 
Tüann c/iß ^Juncferanc/auer/vJ, mac/cgg'g 
ocferjel/jeji/ic/jo vetyuc/ie man 
Gj sine jfß/f/a/?c/ mif einer fljsfß Oocr~ 
maf^riejurrv^ü/Tjfüo^C 



Ovomaffme ist in Wüchsen 
Z’J Tr. 2.75 u. 5. - überaff erhäflfich. 


<jßr fff. <Wander Wern. 


trale Zürich 


Schwedens jüdische Maler 

In der Ausstellung schwedischer Kunst zu Berlin. 

(W.M.) In der Berliner Ausstellung moderner schwedi¬ 
scher Kunst, die großen Anklang findet, sind auch Werke 
von drei jüdischen Künstlern Schwedens ausgestellt: der 
Maler Ernst Josephson, Isaak Grünewald und Karl Isakson. 

Grünewald nahm einen ungewöhnlich raschen Aufstieg 
und gehört heute zu den größten bildenden Künstlern 
Schwedens. Ernst Josephson hingegen, der vor 20 Jahren 
starb, nachdem er fast 20 Jahre in geistiger Umnachtung 
vegetiert hatte, kann als einer der Begründer der neuen 
Kunst in Schweden angesprochen werden. Sohn einer be¬ 
kannten schwedisch-jüdischen Familie, wurde er zum Kauf¬ 
mann ausgebildet, wandte sich aber bald der Malerei zu, 
bereiste alle Kunstzentren Europas und lebte dann in Paris. 
Es ist bezeichnend, daß seine besten Bilder Porträts schwe¬ 
discher Jüdinnen sind. Als ein Meisterwerk wird insbeson¬ 
dere das orientalische Antlitz der Frau Jeannette Rubenson 
anerkannt und das Bildnis seiner Mutter, ein schlichtes jüd. 
Matronenantlitz. Bezeichnend auch, daß er sich im reifen 
Mannesalter in die Kabbala vertiefte. Ein von der Künstler¬ 
jugend vergötterter Idealist, hatte er just in den Zeiten sei¬ 
ner künstlerischen Reife mit Nahrungssorgen zu kämpfen. 
Seine geschwächten Nerven wurden schließlich krank und 
just in der Zeit, als man erkannte, daß er Schwedens 
größter Maler sei, mußte man ihn in das Irrenhaus bringen. 
Seine Schöpfungen sind jetzt in der Berliner Ausstellung 
Schwedens viel bewundert. 

Eine Baron-Hirsch-Kolonie in Brasilien. 

(JPZ) Paris. Die Direktion der JCA beschloß, hundert 
jüd. Familien aus Polen und Litauen in Brasilien anzu¬ 
siedeln. Diese Kolonisten, von denen die erste aus 160 Per¬ 
sonen bestehende Gruppe bereits am 7. ds. die Ueberfahrt 
angetreten hat, finden an ihrem Bestimmungsort alle Bau¬ 
lichkeiten, sowie den notwendigen toten und lebendigen Fun¬ 
dus instruktus vor. Die Eröffnung der neuen Kolonie, die 
den Namen ,,Baron-Hirsch-Kolonie” erhält, wird anläßlich 
des dreißigsten Todestages des berühmten Philanthropen 
feierlich eröffnet werden. 

Eine Regierungskommission 

zur Verbesserung der Wirtschaftslage Palästinas. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. K. - Der Oberkommissär von 
Palästina hat den Vorschlag Dr. Weizman/ts angenommen, 
eine gemeinsame Kommission aus Vertretern der Regierung 
und der zion. Exekutive zu ernennen, die die ökonomischen 
Maßnahmen für Palästina studieren soll. Die Regierung 
läßt sich durch den Schatzmeister Davis vertreten, die 
Exekutive entsendet Colonel Kisch, Dr. Halpern, Kaplansky 
und den Direktor der Anglo-Palestine Bank Hooffien. Diese 
werden Herrn Davis ein Memorandum über die Reformen, 
die eingeführt werden müßten, um die wirtschaftliche Lage 
in Palästina zu verbessern, übergeben. 

Reise des italienischen Kronprinzen nach Palästina. 

(JPZ) Rom. Die Palästinareise des Kronprinzen Um¬ 
berto gilt als offiziell feststehend. Der Kronprinz wird die 
Reise auf einem italienischen Kriegsschiff im November 
dieses Jahres antreten. 

Die Juden im neuen palästinischen Grenzkorps. 

(JPZ) Jerusalem. Siebzig jüdische Gendarmen sind 
bisher von der neu organisierten Schutztruppe übernommen 
worden. 
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Jüdische Verluste beim Warschauer Staatsstreich. 

(JPZ) Warschau. In Warschau sind 31 jüd. Soldaten 
und Passanten während der 3-tägigen Kämpfe getötet wor¬ 
den; sie wurden am 17. Mai feierlich bestattet. Dem Be¬ 
gräbnis wohnte der Innenminister, der Stadtkommandant 
von Warschau, der Regierungskommissär und der Polizei- 
Kommandant, sowie eine Ehrenkompagnie des 21. Infan¬ 
terie-Regiments bei. Am Grabe sprach 'der Militärrabbiner 
und der Innenminister. 

Die Internationale der Antisemiten. 

(JPZ) Budapest . Das vom letzten Antisemiten-Welt¬ 
kongreß in Budapest eingesetzte Komitee hat Vorbereitun¬ 
gen getroffen, für einen neuen Kongreß, der Ende Juli in 
Kopenhagen stattfinden soll. Es haben sich Delegierte aus 
28 Staaten gemeldet, die Referenten sind bereits bestellt. 
Es soll eine Kundgebung der Antisemiten für die Schaffung 
einer arisch-christlichen Einheitsfront werden. 

Ein Kulturfilm über jüdische Wohlfahrtspflege. 

(JPZ) Düsseldorf. Die Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden der Düsseldorfer Ausstellung „Gesolei 
führt einen Film vor, der die Organisation und die Lei¬ 
stungen der jüd. Wohlfahrtspflege schildern und Szenen 
aus den wichtigsten jüd. Wohlfahrtseinrichtungen enthalten 
wird. Die Ausführung des in eine stimmungsvolle Spiel¬ 
handlung eingekleideten Films ist der Gervid-Film-Gesell- 
schaft übertragen worden, die unter Regie von Frau Gertrud 
David stand. 

Eine jüd. Wohlfahrts-Kommission. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - In New York be¬ 
stehen über ca. 480 jüd. Wohlfahrtsorganisationen, welche 
jährlich etwa 14 Millionen Dollar ausgeben. Zur Verein¬ 
heitlichung der gemeinsamen Tätigkeit und rationelleren 
Arbeitsweise dieser Organisationen wurde eine Kommission 
gebildet, bestehend aus Richter Rosalsky, Louis Marshall, 
Felix M. Warbarg, Frederick Brown, Israel Unterberg u. a. 

Eine 5 Millionen Dollaranleihe für den Jüd. Nationalfonds. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - Die erste große 
Konferenz des Jüdischen Nationalfonds von Amerika, die 
am 9. Mai in New York abgehalten wurde, nahm eine 
Resolution an, wonach für den Jüd. Nationalfonds eine 
Anleihe von fünf Millionen Dollar auf genommen werden soll. 

Eine Spende von 50,000 Dollar für den Nationalfonds. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - Der Philanthrop Julius 
Schwarz spendete für den Jüd. Nationalfonds 50,000 Dollar. 
Diese Summe soll für die Auslösung von 500 Dunam Boden dienen, 
zur Verwirklichung eines landwirtschaftlichen Projektes. 

Marquis Readiug zum Direktor eiuer (1er grössten 
englischen Banken gewählt. 

(JPZ) London. - J.-Korr. - Der frühere Vizekönig von 
Indien, Marquis Reading (Rufus Isaacs), wurde zum Direk¬ 
tor der National Provincial Bank in London, eine der be¬ 
kannten fünf führenden Banken Großbritanniens, gewählt. 

Konferenz Dr. Halperns mit palästinischen Industriellen. 

(JPZ) Tel-Aviv. Dr. Georg Ha Ipern, Mitglied des Finanz- 
und Wirtschaftsrates der zion. Organisation, hielt mit etwa 20 
Industriellen, Finanz- und Handelsführern Palästinas eine Beratung 
ab. Während der fünfstündigen Aussprache wurde die Wirtschafts¬ 
lage Palästinas besprochen, wobei die Palästinenser sich über den 
Mangel an Industrie-, Hypothek- und Kooperativkrediten be¬ 
klagten. Insbesondere wurde die Haltung der Anglo Palestine 
Company in der gegenwärtigen Krisis behandelt. Dr^ Halpern 
verteidigte in einer längeren Rede die Finanzpolitik der Exekutive. 
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In Memoriam A. G. Becker (Chicago). 

Eine Reminiszenz zu seinem ersten Jahrzeitstage. 

Am 14. Mai 1926 jährte sich zum ersten Mal der Tag, 
an dem Abraham G. Becker in Chicago für immer die Augen 
geschlossen hat und die amerikanische Judenheit um einen 
ihrer edelsten Persönlichkeiten ärmer geworden ist. 

An seinem Jahrzeitstage taucht die Vision seiner großen 
Menschenseele vor mir auf, die den Tod überdauert hat 
und in ihrer Wirkung in zahlreichen Herzen fortlebt, gleich¬ 
wie die Strahlen der Sonne noch lange Wärme verbreiten, 
selbst wenn ihr Licht schon längst erloschen ist. 

Nicht mit dem gewaltigen Werke, das dieser hervor¬ 
ragende Finanzmann und Führer im amerikanischen Wirt¬ 
schaftsleben geschaffen hat, er leitete außer seinem 
Bankhaus ,,A. G. Becker & Co.”, die ,,Westinghouse Electric 
and Manufactoring Company”, die ,,St. Louis & San Fran¬ 
cisco Railroad Company”, die Drexel State Bank u. a. m. 

- will ich mich hier beschäftigen, sondern mit der Per¬ 
sönlichkeit, in der ich das Werk aufgehen lasse. Denn der 
persönliche Wert, den er besaß, der Adel der Gesinnung 
und die vornehme Tradition, die er seiner Familie hinter- 
lasscn hat, übersteigt denjenigen irdischer Güter. Und selbst 
wenn man die Elemente seines Erfolges aufzählen und 
analysieren wollte, müßte man sich eingehend mit seinem 
innersten Wesen befassen, denn die Grundlinien, nach denen 
dieser Mann agierte, münden immer in die Grundzüge seines 
Charakters. 

A. G. Becker war ein Mann von hervorragenden Gei¬ 
stesgaben und außerordentlicher Energie, ein Charakter von 
vorbildlicher Ehrenhaftigkeit und seltener Güte, ein Mensch 
mit feinem Kunstempfinden und innerster Harmonie. Zudem 
bescheiden und frei von Eitelkeit. 

Nie werde ich den starken Eindruck vergessen, den 
ich von der Persönlichkeit dieses außerordentlichen Mannes 
empfing, als ich — es war im April 1921 — ihm zum 
ersten Mal entgegentrat. Die Lauterkeit der Gesinnung und 


DOLDER 

Restaurant francais 
Offene Terrasse 

GRAND 


HOTEL 

Vollständig renoviert 1925 
Grosse Garagen 

Golf- und 6 Tennisplätze 

ZÜRICH 















4 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 397 



Salinenhotel im Park-Solbad Rheinfelden 

Das Familienhotel in bevorzugter, ruhiger und sonniger Lage mit jedem modernen Komfort, sichert 
Ihnen einen nutzbringenden und angenehmen Kuraufenthalt. Pension von Fr. 14 — an. Verlangen 
■ -■ Sie bitte illustrierten Prospekt. =— —— - 

E. Pflüger-Dietsdiy. 


sein erhabener Geist prägten sich in seinem Antlitz aus. 
Sein Auge war ausdrucksvoll, sein Blick lebhaft und von 
strahlender Wärme. Seine Züge zeigten viel Energie und 
Spannkraft bei gleichzeitiger Milde und Güte. Man sah es 
diesem Gesicht deutlich an, daß dem jahrelangen, äußeren 
materiellen Ringen parallel ein innerer Läuterungsprozeß 
der Goldgewinnung aus dem Bergwerk der Seele gegangen 
ist. Sein Mund zeigte starken Willen und war dennoch von 
keiner Leidenschaft verkrümmt und hörte man ihn mit 
feinpointierter Ausgeglichenheit sprechen, klang hinter Wor¬ 
ten das Urwort auf, so konnte man die innere Musik seines 
klaren und reinen Wesens vernehmen und war bezaubert. 

Er wer Realist und Romantiker zugleich und doch 
innerlich ausgeglichen. In seinem Wesen verschmolzen zu 
höherer Einheit, die charakteristischen Vorzüge des Voll¬ 
amerikaners mit verfeinerter jüdischen Geistigkeit. Daß er 
diese Synthese in ihrer Wirksamkeit erkannte, gab ihm 
die große Entfaltung und dieses Eigenelement aus sich 
selbst gewonnen, verlieh ihm die Kraft der Persönlichkeit. 
Er übersprang nicht wie andere Juden, die in ihrer Zwie¬ 
spältigkeit sich aus zwei Halbheiten zusammensetzen, Jahr¬ 
hunderte. in ihm war die Brücke geschlagen vom Judentum 
zum Amerikanismus. Es war etwas an ihm vom Geruch 
amerikanischer Erde und dem Duft des biblischen Landes 
der Verheissung. Er verband die Zähigkeit und die zwei¬ 
tausendjährige Reife und Erfahrung des Juden mit dem 
amerikanischen Elan und der Elastizität des fortgeschrit¬ 
tensten Volkes der Welt. Aus dieser Synthese hat sich die 
eigene Technik seines Denkens gebildet: man könnte sie 
Ausgleich von Gefühl und Denken, von Verantwortung und 
Begeisterung, Idee und Realität, Wahrheitsliebe und Selbst¬ 
kritik, Gleichheit und Freiheit nennen. Jüdischer Idealis¬ 
mus, der mit der Tatkraft des Amerikaners über Pessimismus 
und Mißgeschick siegt. Reinster praktisch-konstruktiver 
Amerikanismus mit der edlen Linie jüdischer Intellektualität. 
Deshalb wurde sein Werk keine Fassade, sondern solider 
Bau, zementiert aus den besten Elementen vollwertigen 
amerikanischen und jüdischen Seins. 

Als er sprach, — wir unterhielten uns im Zusammen¬ 
hang mit der Judenfrage über die verschiedenen Methoden 
zur Lösung sozialer Probleme kamen von seinen Lippen 
sanfte, leidenschaftslose Worte, mit sympathischem Klang, 
die sich wie eine Perlenschnur aneinanderreihten und in 
ihrer Klarheit und Aufrichtigkeit umso tieferen Eindruck 
machten. Ich war zunächst von der Erhabenheit der Ge-, 
danken, dem Blick in die Zukunft, der Reinheit des Ge¬ 
fühls und der Einfachheit, mit der er überzeugungsvolle 
Wahrheiten aussprach, geradezu ergriffen und ich spürte 
den Schwung seiner Ideen mit denen er mich mit sich 
fortriß. Ich fühlte, daß er nicht sich selbst liebt, sondern 
das große Werk der Menschheit, an dem er mitarbeitet. 

Wie eigenartig. Wenige Stunden vorher hatte ich über 


die gleichen Probleme eine Unterredung mit einem der 
berühmtesten Reform-Rabbinern Amerikas, mit Dr. Emil 
G. Hirsch. Gespannt lauschte ich seinen geistvollen Worten 
über die Elemente einer Universal-Religion in einem all¬ 
umschließenden Tempel der Menschlichkeit. Aber die ge¬ 
fahrvollen nationalchauvinistischen Strömungen, gesteigert 
durch Klassen- und Rassenhaß, die der „Krieg aller gegen 
alle” heraufbeschworen hat, würden den Bau der Menschneit 
in seinen Grundlagen immer mehr erschüttern. Mit 
begeisterten Worten führte er mich an die Urquellen aller 
Religionen zurück. ,»Religion is one of the natural func- 
tions of the human soul; it is one of the natural conditions 
of human, as distinct from mere animal life”, rief er in 
seiner temperamentvollen Art aus. Und wenn ich ein Bild 
geben wollte, das dieser große Geist vor mir entwarf, 
so müßte ich einen heroischen Mann zeichnen, der sich 
mit dem Feuereifer eines Jesajas oder Jeremias den Wellen 
eines feindlichen Zeitstromes entgegenwirft und bergauf 
über gewaltige Hindernisse zur Quelle allen menschlichen 
Fühlens strebt. Mit radikalem Eifer und revolutionärer 
Wucht sprach der Rabbi von Chicago, der Bote der Reli¬ 
gion, über soziale und religiöse Reform. 

Als ich hingegen kurz nachher den Bankier, den Boten ' 
der Neuen Welt, sprechen hörte, hatten seine Worte etwas 
von der Vision eines Erleuchteten. Versöhnend und zukunfts¬ 
gläubig klang es aus seinem Munde, er tastete mit dem 
Herzen nach Erlösung, suchte mit dem Gefühl auszuglei¬ 
chen, wo andere von harten sozialen Notwendigkeiten und 
ehernen Naturgesetzen sprachen. Er sah die Fluten ver¬ 
schiedenen Ursprungs der Klassen, Rassen und Konfessionen 
im Ozean der Menschheit sich vereinigen und er glaubte an 
die Zukunft des Judentums, weil er an die Zukunft der 
Menschheit glaubte und weil er den Traum künftigen Glücks 
Aller träumte. 

Es waren große, unvergeßliche Tage, die ich in Chi¬ 
cago verlebte und die schönsten Stunden waren diejenigen, 
die ich im Gespräch mit A. G. Becker verbringen durfte. 
Ich kam in Amerika mit zahlreichen führenden Leuten zu¬ 
sammen. Nur wenige hatten Wolkenkratzer-Format und wa¬ 
ren von überragender Größe. Die meisten, die ich kennen 
gelernt habe, hatten viele Seelen, aber keine Seele. Zumeist 
sprachen sie von sich, jeder hörte nur sich und wir spra¬ 
chen aneinander vorbei. Die Eigenreklame im Scheinwerfer 
grellen Lichts, ließ mich die Schattenseiten dieser Per¬ 
sonen umso deutlicher erkennen. Als ich dagegen mit A. G. 
Becker sprach, redeten wir zueinander. Darum waren nur 
wenige Worte nötig, deshalb genügten wenige Stunden, 
um uns näher zu treten, einander im grenzenlosen Land 
des Geistes zu begegnen und zur gemeinsamen Heimat des 
Gefühls, zur Heimat der Seele zurückzufinden. 

Möge sein Andenken uns zum Segen gereichen. 

Oscar Grün. 


Verwerten Sie 

bei einwandfreier Sicherheit des Kapitals die Zinskraft Ihres 
Geldes und Sie verdoppeln Ihre Ersparnisse in weniger als 
20 Jahren, indem Sie dieselben bei einer der 53 Niederlassun¬ 
gen der Schweizerischen Volksbank zinstragend anlegeu. 

o 
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Ermordung Petljuras in Paris. 

(JPZ) Paris, 25. Mai. Auf dem Boulevard St. Michel 
streckte heute ein aus Smolensk stammender 38-jähriger 
Jude, mit Namen Schalom Schwarzbard., Simon Petljura, 
der im Jahre 1917 Gouverneur der Ukraine war, mit sieben 
Revolverschüssen nieder. Auf der Polizeiwache erklärte der 
Attentäter, Petljura sei ein für viele Grausamkeiten gegen 
die ukrainischen Juden verantwortlicher Mörder und habe 
u. a. seine Eltern umgebracht. 

Dazu meldet der A. Ch.-Korrespondent der N.Z.Z. aus 
Paris- Der Täter, der sich auf der Stelle den Behörden 
ergab, ist ein Achtunddreißiger, ein kleiner ukrainischer 
Uhrmacher mit Namen Schalom Schwarzbard. Ei lebte m u 
seiner Frau in bescheidenen Verhältnissen und war unter 
seinen Landsleuten als ein enthusiastischer Idealist be¬ 
kannt, der sich leicht hinreissen ließ und von seiner Jugend 
auf an der revolutionären Bewegung teilnahm. Seiner Par¬ 
teizugehörigkeit nach Anarchist und in Paris als den Ver- 
folgungen der zaristischen Polizei entronnener Emigrant 
lebend, mischte er in die offizielle Parteidoktrin eine gründ¬ 
liche Dosis von jüdischem Gefühlsnationalismus, wie man 
ihm in diesen kosmopolitischen Kreisen nur selten zu be¬ 
gegnen pflegt.” .... , §., * 

100,000 Dollar-Spende John D. Rockefellers für jüd. Nothilfe. 

(JPZ) New York. John D. Rockefeiler, jun., spen¬ 
dete für die Vereinigte jüd. Kampagne des Joint, zugunsten 
der notleidenden europäischen Judenheit, 100,000 Dollar. 
Auch mehrere andere Nichtjuden haben in den letzten Ta¬ 
gen dem 25 Millionen-Drive des Joint größere Zuwen¬ 
dungen gemacht. 

Baron Henri Rothschild in Amerika. 

(jpZ) New York. - T. M. - Dieser Tage traf der bekannte 
Wissenschafter und Philanthrop Baron Henri Rothschild, ein Cou¬ 
sin des Barons Edmond, mit seinem Sohne James hier ein. tr 
erklärte, daß seine Reise keine politischen Zwecke habe, er wolle 
nur die amerikanische Literatur und Wissenschaft studieren._ 


EIN NEUER CADILLAC 
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Der neue Cadillac ist das Resultat einer 23 jäh¬ 
rigen Erfahrung in der Fabrikation von Luxus- 
Wagen. 

„Die letzten Jahre wurden ausschliesslich der 
fortwährenden Verbesserung des 8-Zylinder-Mo- 
tors in V-Form gewidmet“. 

Es ist das Ideal der Cadillac-Werke, ihrer aus¬ 
erlesenen Kundschaft in jeder Beziehung die¬ 
jenige vollständige Zufriedenheit zu bieten, wel¬ 
che sie das Recht hat von der für äusserste 
Präzision weltbekannten Marke Cadillac zu ver¬ 
langen. 


i 


CADILLAC 

Exclusiver Import für die ganze Schweiz: 

'i'Xrc'.' O dX-c.. - 

/\GENCE A.MERICA1NE S. Ä. 

Direktion und Verwaltung 
Viaduktstr. 45 17, Bd. Helv6tique Dufourstr. 21 

BASEL GENF ZÜRICH 


m 

© 



eil. N. Bialik. 


Bialik Ehrendoktor. 

(JPZ) New York. Das jüdische, theologische Seminar 
verlieh dem hier weilenden hebräischen Dichter Chaim Nach- 
nian Bialik den Ehrentitel eines Doktors der hebr. Literatur. 

Lehraufträge an jüdische Gelehrte. 

(JPZ) Riga. Die juristische Fakultät der Universität in Riga 
hat den jüd. Gelehrten Professor Laserson und die medizinische 
Fakultät den Gelehrten Professor Minz Lehraufträge erteilt, hin¬ 
gegen ihre Berufung als ständige Mitglieder der Universität ab- 
geiehnl. 

Von der hebräischen Nationalbibliothek, Jerusalem. 

(JPZ) Jerusalem. Während der letzten Monate hat sich die 
Arbeit, welche in England zugunsten der Bibliothek geleistet wird, 
verstärkt und es wurde für die Bibliothek eine wichtige Ge¬ 
schichtsquelle erworben: die vollständige Serie des „Annual Re¬ 
gister” von 1758 bis auf den heutigen' Tag (165 Bände). — Von 
Herr Leon Roth, London, erhielt die Bibliothek das .Dictionary 
of National Biography” in 24 Bänden. — Die Zionistische Orga¬ 
nisation in Newcastleupon-Tyne übermittelte durch Herrn Phi¬ 
lipps das große Wörterbuch der Philosophie von Baldwin und 
ander« von der Bibliothek erbetene Werke. 

Ein neues Werk von Senator Luzzati. 

(JPZ) R o m. Soeben erschien das lang erwartete Werk von 
Senator Luigi Luzzatti, dem bekannten italienischen Staats¬ 
mann und mehrmaligen Minister. Der Band enthält Schriften über 
religiöse Ethik und auch mehrere Kapitel über die politische Seite 
der' Judenfrage. Zwei Kapitel sind der Lage der Juden in Polen 
und Rumänien gewidmet. Luzzatti berichtet über seine Interventio¬ 
nen zugunsten" der Gleichberechtigung der Juden in Rumänien. 
Luzzatti sandte das Werk mit einer persönlichen Widmung an 
den Premier Mussolini und ersucht ihn darin, sich überall 
für die Verteidigung der wegen ihres Glaubens Verfolgten ein¬ 
zusetzen. 
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Schweiz. 

Camille Guggenheim in den Berner Grossen Rat gewählt. 

Bern. Bei den letzten Großratswahlen in Bern ist 

Herr Fürsprecher Camille Guggenheim in den Großrat ge¬ 
wählt worden. 

Generalversammlung des schweizerischen Keren Hajessod. 

2 ii r i c h. Am 16. Mai fand in der Augustin Keller-Loge die 
Generalversammlung der Keren Hajessod-Vereinigung in der 
Schweiz statt. Dr. Farbstein eröffnete die Sitzung und erteilte 
Herrn Silvain S. Guggenheim das Wort zum Kassabericht. 
Dieser gab die Ziffern für 1925 bekannt, denen zufolge sich die 
Eingänge im Jahre 1925 auf 32,183.50 Fr. beliefen, davon aus 

Zürich 15,964.—, Baden 2,450.—, Basel 2,762.50, Bern 1,275._ 

Genf 3,377.—, St. Gallen 6,030— und div. Orte 325.— Fr. Nach 
London überwiesen wurden seit Bestehen des Keren Hajessod bis 
zum 31 Dezember 1925 Fr. 92,064.—. Das Gutachten der Revisoren 
über die Kasse wurde verlesen und sodann dem Quästor von der 
Versammlung Decharge erteilt. Darauf gab Herr W. Samuel 
Bericht über seine Tätigkeit im Verlauf dieses Jahres. Die Schwie¬ 
rigkeit für die Arbeit des Keren Hajessod liege vor allem darin, 
daß der Gedanke des Keren Hajessod in seiner eigentlichen Be¬ 
deutung als Besteuerung des jiid. Volkes noch nicht durchge¬ 
drungen sei und der KH in der Schweiz als Spendenfonds wie 

jeder andere Fonds gewertet werde. Herr Samuel schilderte seine 
Tätigkeit in den einzelnen Orten der Schweiz. Bisher liegen an 

neuen Zeichnungen für 1926 rund 20,000 Fr. vor. Hierzu kommt 
noch der gleiche Betrag- an laufenden Zeichnungen früherer Jahre. 
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Außerdem steht zu erwarten, daß aus den noch nicht durchqe« 
führten Aktionen in einigen Orten noch erhebliche Beträge ein- 
gehen werden. Dann wurde das bisherige Zentralkomitee wieder 
gewählt und ferner neu hinzu folgende Herren: Charles Mauer 
Dr. Paui Guggenheim, "Salomon Friedrich, Zürich und Dr! 
W g 1 e r, Bern. Zum Schluß nahm der als Gast anwesende Präs 
der Zion. Vereinigung für Deutschland, Herr Kurt Blumenfeld 
das Wort zu einem Vortrag über die Arbeit und das Wesen des 
Keren 'Hajessod. Er bat im Anfang die Anwesenuen, Fragen 
über Palästina zu stellen, wovon in reichlichem Maße Gebrauch 
gemacht wurde, und nach einem Ueberblick über die gesamte 
Lage in Palästina ging Herr Blumenfeld im großen Zusammenhang 
ausführlich auf alle Fragen ein, um dann zum Schluß die Be¬ 
deutung des Keren Hajessod zu würdigen. Er zeigte, in wie weit 
von der Arbeit des Keren Hajessod das gesamte Aufbauwerk ab- 
hfingt, wie der Keren Hajessod die Vorbedingung für die weitere 
Entwicklung des Landes schaffen müsse, ohne die eine großzügige 
Kolonisation, die durch Anleihen gestützt werden müsse, nicht 
möglich sei. Die Menschen, die die Idee des Palästina-Aufbaus 
begreifen, müßten beispielgebend vorangelicn und durch wirk¬ 
liche Opfer sich mit dieser Sache verbinden. Die von liefster Sach¬ 
kenntnis getragenen Ausführungen machten auf alle Anwesenden 
starken Eindruck. Die Sitzung wurde um 12.30 Uhr geschlossen. 

Societe de Secours Mntuels des Etudiants Israelites, Geneve. 

Le C o m i t e de cette Societe pour le semestre d’ete 1926 est 
constitue comme suit: M.M. Ch. Cimerman, etud. ing.-chim., 
President; A. Jeglin, etud. en droit, vice-president; M. 
S t o 1 b a c h, etud. sc. ee. et soc., secretaire; S. B a j e r, etud. 
en med., tresorier; S. Sztnare, etud. en med., membre adjoint. 



8 



Für den Bubikopf*. 


ln jeder Apotheke, in allen Droguerien, Parfümerien- und 
Coiffeurgeschäften. — Engros: A. Rach, Basel. 


Eine Gesellschaft zur Ausbeutung palästinischer Oelfelder 
in Palästina mit Sitz in Genf. 

Genf. Hier wurde eine Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 12,94 Millionen Schw.-Fr. gegründet, die den 
Handel mit Erdöl und die Ausbeutung von Oelfeldern, be¬ 
sonders in Aegypten, Syrien und Palästina, bezweckt. Der 
Großindustrielle E. L. Nobel aus Paris bringt Werte in 
Höhe von 9,5 Millionen Schw.-Fr. ein, die aus Werten der 
Societe Franco-Egyptienne und der Societe Industrielle de 
Naphte et de Commerce A. J. Montacheff et Cie, Paris, 
bestehen. 

Ein Appell für die Jerusalemer Jeschiwa. 

Von Seiten des Komitees für die Zentrale Jeschiwa in 
Jeruscholajim wird uns geschrieben: An der von Oberrabbiner 
Kook in Jerusalem begründeten Jerusalemer Jeschiwa, 
an welcher bereits über 60 Schüler lernen, macht sich ein Mangel 
an den notwendigen Büchern auf dem Gebiete der biblischen und 
talmudischen Literatur bemerkbar. Wir wenden uns daher an alle 
diejenigen, welche im Besitze von geeigneten Sforim auf den 
erwähnten Gebieten sind, hievon für die Bibliothek der Jeschiwa 
zu spenden. Wir hoffen, daß unser Appell im Hinblick auf die 
besondere Bedeutung dieser Jeschiwa Beachtung in allen thora¬ 
treuen Kreisen finden wird. 

Im Aufträge des Komitees für die Jerusalemer 
Jeschiwa (Keren Jeruscholajim): S. Pin es, Zürich; Dr. M. 
Ascher, Bex-Les-Bains; Dr. Marcus Cohn, Basel. 

Bücher werden auf Wunsch gerne abgeholt oder von folgenden 
Sammelstellen entgegengenommen: Gabriel O r 11 i e b, Zürich, 
Steinmühlegasse; A. Stern, Basel, Griihnpfahlgasse; A. Kim- 
che. St. Gallen, Neugasse. 

Geldspenden sind auf das Postcheck-Konto des Keren 
Jeruscholajim in Basel (V 5007) erbeten. 


Moses Winizki Sn. 

Zürich. Mit dem Hinschiede von Moses W i n i z k i ist 
nicht nur die Familie, sondern auch ein großer Kreis seiner Freunde 
in tiefste Trauer versetzt worden. Der Verstorbene ist vor mehr 
als 30 Jahren aus dem Osten zu uns gekommen, wo er sich bald 
eine geachtete Stellung erwarb. M. Winizki hat ein gediegenes 
Wissen und ein warmes Herz für alles Jüdische mitgebracht, und 
blich bis an sein Lebensende ein begeisterter Jude, der mit Freude 
die jiid. Ideale gepflegt und zu verbreiten gesucht hat. Als vor 
mehr als 20 Jahren Rabbi I. Reines n"» den Ruf zur Gründung 
der religiös-nationalen Organisation innerhalb des Zionismus, des 
Misrachf, ergehen ließ, gehörte damals der Verstorbene zu den 
wenigen in der Schweiz, die sich um die Fahne von Reines 
scharten. Eine Reihe von Jahren gehörte der Verstorbene auch 
dem Vorstand des Misrachi an, und wir konnten auf ihn immer 
zählen, wo es galt, ejne Aktion in der Schweiz für den Misrachi 
durchzuführen. Es gab für den Verstorbenen keine größere Freude, 
als zu sehen, welche Fortschritte das neue Leben in Erez Israel 
in unseren Taqen genommen hat. Noch vor wenigen Wochen, als 
wir ihm die Glückwünsche zu seinem 70. Geburtstage darbrachten, 
konnten wir uns überzeugen, daß trotz der Krankheit sein Geist 
rege war und er mit gleichem Interesse, wie in seinen gesunden 
Tagen, alle Vorgänge innerhalb des jiid. Volkes verfolgt hat. 
Wir ahnten nicht, daß dieser Mann, dem der Misrachi viel zu 
verdanken hat, uns so schnell entrissen werde. Wir werden das 
Andenken von Moses Winizki als einen der Besten stets in Ehren 
halten. A. LR. 

Palästinische Ingenieure und Techniker kommen in die Schweiz. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. K. - Die Vereinigung der palästini¬ 
schen Ingenieure und Techniker veranstaltet eine wissenschaftliche 
Exkursion nach Frankreich, England, Belgien, Holland, Deutsch¬ 
land, Tschechoslovakei, Italien, Aegypten und auch nach der 
Schweiz. Die Exkursion soll Palästina Ende Juli verlassen und 
gegen drei Monate im Auslande bleiben. 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN FRAU. 


10. Dskgierienversammlung des Jüdischen Frauenbundes 
von Deutschland. 

(JPZ) Berlin. Der Jüdische Frauenbund von Deutsch¬ 
land ladet zu seiner 10. Delegiertenversaninilung ein, die 
vom 8.—10 Juni im Rahmen einer jüd. Woche in Düssel¬ 
dorf stattfindet. Voran geht eine Tagung der Zentralwohl¬ 
fahrtsstelle der Deutschen Juden, deren Eröffnungsabend 
(Vortrag von Herrn Rabb. Dr. Baeck ,,Der geistige Gehalt 
in der jüd. Wohlfahrtspflege”) gemeinsam mit dem Jüd. 
Frauenbund veranstaltet wird. Die Tagung des Jüd. Frauen¬ 
bundes beginnt am 8. Juni mit einem Vortrag über: ,,Der 
Wert des Neutralitätsgedankens”. (Frau E. Bergel-Grone- 
mann , Berlin.) Der 9. Juni bringt unter dem Gesamttitel 
,,Organisationsformen jüd. Frauenarbeit” Referate über 
Frauenvereinsarbeit, Arbeit der Schwesternlogen, Verband 
jüd. Frauen für Kulturarbeit in Palästina, Bundesarbeit in 
Ortsgruppen, Landes- und Provinzial verbänden des Jüd. 
Frauenbundes. Außer den Arbeits- und Geschäftsberichten 
ist ferner eine Führung durch die jüd. Abteilung der 
,,Gesolei” mit anschließendem Vortrag über „Hygiene der 
Juden” (Dr. med. Rothenberger, Giessen), vorgesehen und 
eine Fachbesprechung über „Nachgehende Fürsorge für An¬ 
staltskinder”. 

Gedenken über das jüdische Gebet. 

Gebet ist geboten, dem Menschen Ewigkeitsgedanken vorzu- 
zeichnen, nicht nur in Weihestunden, sondern gerade im herab- 
ziehenden Gebiet des Alltags. 

* * * 

Das jüdische Gebet soll nicht nur im Herzen gefühlt, sondern 
auch ausgesprochen werden. 

* * * 

Das jüdische Gebet führt zur Gemeinschaft (Minjan) und zur 

Thorakenntnis (Thoravorlesung). 

* * * 

Der Jude betet nicht allein für sich, sondern auch für sein Haus, 
sein Volk und für die Gesamtmenschheit. 

* * * 

Jüdisches Gebet ist geheiligt durch den Geist der Verbunden¬ 
heit mit allen Brüdern und Schwestern, mit denen der Beter im 
gleichen Gebet zu gleicher Stunde sich vereint fühlt. Jüdisches 
Lebet ist zugleich Verbundensein mit ungezählten Ahnen, die in der 
Vergangenheit durch dasselbe Wort zur selben Tat geführt wurden. 

* * * 

Das jüdische Bethaus ist Lehrhaus und Gemeinschaftshaus 
(Be’.h haknesses). 

* * * 

Das jüdische Gebet führt den Wissenden die großen Ereignisse 
der Geschichte seines Volkes vor Augen. Das Gebet jubelt mit 
seinen Siegen, klagt zu seinen Nöten und tröstet mit der großen 
Zukunftshoffnung. 

* * * 

Der einzige Unterschied zwischen Beter und Beterin liegt darin, 
daß die jüdische Frau mit Rücksicht auf das Besondere der Frau 
nicht an bestimmte Gebetszeiten gebunden wurde. Äehnlich ist 
die Sonderstellung der Frau im jüdischen Recht größtenteils nur 
auf ihr gegenüber waltende Rücksicht zurückzuführen. 

J, B e r 1 o w i t z. 


MONTREUX 

Grd. Hotel 

EDEN 


220 Betten - Neben Kursaal am See - Abs. ruhig, weder Tram 
noch Eisenbahn - Ueberall fliess. Wasser, Badezimmer 

Massige Preise. E. Eberhard, Bes. 




Mlle. Yvonne Cahen D’flnvers (Paris) 
verlobte sich mit Anthony de Rothschild. 

Zwei Frauen in der Berliner jüd. Gemeinderepräsentanz. 

(JPZ) Berlin. - V. T.-Korr. - Bei den am 16. Mai 
stattqefundenen Repräsentantenwahlen der Berliner Jüd. Ge¬ 
meinde (siehe JPZ Nr. 396), wurden auch zwei Frauen zu 
Delegierten gewählt. Es sind dies Frau Wagner-Tauber 
und Frau Falkenberg. 

Sinowjew „verbannt" seine Schwester. 

Jerusalem. Die JTA meldet, daß der Soviet-Volks- 
kommissär Sinowjew ein Dekret unterzeichnet habe, wo¬ 
nach seine Schwester wegen zionistischer Betätigung nach 
Palästina verbannt wird (d. h. es wird ihr gestattet, nach 
Palästina auszuwandern; falls sie es nicht tut, würde sie 
ins Gefängnis überführt werden). 

Ein« Christin macht d«r hebräischen Nationalbibliothek 
Zuwendungen. 

(JPZ) Jerusalem. Die christliche Freundin des Zionis¬ 
mus, Frau E. A. Gordon, welche im Herbst 1925 in Kyoto 
(Japan) gestorben ist und bereits bei Lebzeiten der hebr. 
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Bedeutendste Kuranstalt des Hochgebirges. 

Prospekte durch die Direktion. 


Bibliothek in Jerusalem wertvolle Zuwendungen gemacht 
hatte, hat der Bibliothek testamentarisch eine sehr interes¬ 
sante Sammlung hinterlassen, nämlich Bilder und Kunst- 
gegenstände, welche Bezug auf die Religionsgeschichte des 
fernen Ostens haben, darunter 150 Bilder in Rollenform 
(Kakemonos), sowie Bronzen und Holzschnitzereien. Die 
Sammlung ist in der Goldziher-Abteilung der Bibliothek 
aufgestellt worden. 

Bericht über die erste Aguda-Jugendtagung in der Schweiz 

Es bedeutet immer ein Großes, wenn Jugend sich zusammen¬ 
findet, um zu beraten über ihren Weg und ihr Ziel. Diesmal aber 
war es noch mehr, diesmal war es eine erste Tagung, und es sei 
gleich von vornherein bemerkt, es mußte dem objektiven Be¬ 
obachter auffallen, daß all die Kinderfehler, die sonst einer ersten 
Tagung anhaften, vermieden wurden. Dafür gebührt in erster Reihe 
den unermüdlichen und mutigen Vorarbeitern dieser Tagung Dank, 
die durchdrungen von der Erkenntnis, daß auch in der Schweiz ein 
weiterer Ausbau der Agudas Jisroel erreicht werden muß und 
begeistert von den Thoraideen, manche Hindernisse überwanden. 
Weiter aber gebührt Dank all den Zuhörern und Mitarbeitern, die 
sich voll bewußt seiend des Ernstes dieser Stunden, bemühten wahr¬ 
haft Wertvolles zu schaffen und jede Anregung aufzugreifein Und 
nicht zuletzt gebührt Dank den anwesenden Führern und Rabbinen 
der Agudas Jisroel, die mit meisterhafter Geschicklichkeit der Ju¬ 
gend Wege wiesen, die erfüllt von einem Verstehen für die Nöte 
der Jugend immer im rechten Augenblick das rechte Wort fanden. 

Sonntag morgens um 11 Uhr eröffnete der Vorsitzende des 
Schweiz. Jugendverbandes die Versammlung. Die verschiedenen 
Vertreter des Landesverbandes, der Kehillo Baden, der Palästina- 
Zentrale und des Keren Hathauro, brachten warme Grüße und 
herzliche Wünsche für ein gutes Gelingen. Nach der Begrüßung 
trat eine Pause ein, damit den zahlreich erschienenen Gästen und 
Mitgliedern aus vielen Kantonen der Schweiz Gelegenheit ge¬ 
boten wurde, sich kennen zu lernen und miteinander Fühlung zu 
nehmen. Mittags 5 Uhr erfolgte zunächst der Generalbericht des 
Vorstandes, der besagte, diese Tagung sei einberufen um sich 
auszusprechen darüber, was an den bisherigen Methoden zu 
ändern sei, welche Arbeitsgebiete neu zu erschlossen sind und wie 
eine Neubelebung der Jugendgruppen möglich ist. Sofort nach dem 
Generalbericht ergriff Herr Rabbiner Brom (Luzern) das wort 
zu seinem Referat „Thora, Keren Hathora und A.J. Jugend . bo 
qroß. der Beifall war, als der von der Jugend besonders verehrte 
Rabbiner das Podium bestieg, so schweigsam und ergriffen von 
einem tiefen Ernst, lauschte die Versammlung seinen Worten. Herr 
Rabbiner Brom verstand es, der jiid. Jugend, unabhängig von 
allen Organisationsfragen, darzutun, wie eng Agudas Jisroel und 
Thorajudentum zusammenhängt, wie alles Streben nur dem einen 
Ziele zugewendet werden darf, der Durchdringung mit dem Hiora- 
qesetz, der Lebendiggestaltung des G’tteswortes, der Verwirkli¬ 
chung der G’ttesgesetze. Wenn das erreicht wird, dann sei er 
überzeugt, daß der Keren Hathauro ideell und materiell durch die 
Aquda Jugend gestärkt werden wird. Dieses Referat entfachte den 
Willen zur Tat, und so war es selbstverständlich, daß rauschender 
Beifall dem Redner für seine Ausführung dankten. In der daraut- 
folgenden Diskussion teilte Herr Sternbuch mit, daß in Mon¬ 
treux ein Haus mit 10 Betten für eine Jeschiwoh zur Verfügung 
stehen und der Inhaber bereit ist den Rosch Jeschi wo zu ver¬ 
pflegen. Wir hoffen, daß es der Schweiz in aller Kurze gelingen 


OPTIK - PH OTO 

Alle Neuheiten in Optik, 

Photo und Projektion. 

Post-Versand. 

WALZ • ST. GALLEN 



wird, in ihrem eigenen Lande eine Stätte des Thorastudiums zu 
besitzen. Frl. Betty Rothschild, die bekannte Führerin der Bes 
Jacob-Schulen in Polen, streifte die Fragen der Mädchenarbeit und 
ihre Verpflichtung, sich am Aufbau der A.J. zu beteiligen. Herr 
D. U 11 m a n ri aus Hamburg wies auf die Notwendigkeit hin, der 
Forderung der Entpolitisierung des Keren Hathora auf das schärfste 
entgegenzutreten. Die ganze Diskussion bewegte sich auf einem 
Niveau, das den Ausführungen des Referenten angepaßt war. Ein 
weiteres Referat hielt Herr Sternbuch aus St. Gallen: „Unser 
Weg". Der Redner trug mit begeisterten Worten und in einer 
feinsinnig durchdachten Art seine Gedanken vor, wie er glaube, 
daß die A.J.-Jugend sein müsse. Das Prinzip der Thora im Derecb 
Erez habe die Jugend dazu verführt, unter der Maske einer hohlen 
profanen Wissenschaft, sich mehr und mehr vom Thorastudium 
zu entfernen. Wir müssen dazu zurückkehren, unser Wissen in 
allem aus dem Quell des Judentums zu schöpfen, nur dann würde 
die Jugend ihr gestecktes Ziel zu erreichen vermögen. Eine leb¬ 
hafte Diskussion folgte. Frl. Fr. Lewenstein, die unermüdliche 
Vorkämpferin der Agudas Jisroel-Idee begründete die Auffassung, 
daß es heute nur möglich sei, über die Beschäftigung mit Pro¬ 
fanem zum Allein-Jüdischen zu gelangen und zvvar indem man 
der Jugend vor Augen führen müsse, welch’ unheilige und unreine 
Gedanken im Profanen sehr oft verwurzelt sind. Die Ausführung 
des Herrn Sternbuch, daß andere Organisationen nach Frieden 
schreien, einem Frieden aber, der eben Unfriede sei, fanden starke 
Beachtung und veranlaßten Herrn Dr. Ort lieb aus Zürich, gegen 
diesen Gedanken zu polemisieren. In diesem Zusammenhang brachte 
Frl. Marines (Zürich) die wertvolle Anregung eines Führer- 
kurses, da ein Aufbau nur dann möglich sein wird, wenn ge¬ 
nügend Kräfte vorhanden sind, diese Aufgaben methodisch zu 
lösen. Herr Lipschiitz (Basel) machte eine Aeußerung darüber, 
daß wir uns genügen müßten, nicht nur den Geist, sondern auch 
das Fühlen und Wollen mit Jüdischkeit zu durchsetzen und verwies 
auf die Mussarbewegung. Herr Uli mann (Hamburg) betonte 
die Notwendigkeit der Frage des Cheders mit in die Betrachtung 
hineinzuziehen. Wenn heute auch diese Frage noch nicht spruch¬ 
reif ist, so wird sie doch eines Tages angepackt werden müssen. 
Auch dieses Referat, mit der folgenden Diskussion, zeigte den 
Ernst und die Reife der Tagung. (Schluß folgt.) 

Verein Pro Bibliotheca Judaica, Zürich. Der Verein Pro Biblio- 
theca Judaica in Zürich übermittelte der hebr. Nationalbibliothek in 
Jerusalem die Bücher, welche er im Laufe des letzten Jahres ge¬ 
sammelt hat, darunter zahlreiche in der Schweiz während der 
Kriegszeit erschienene Bücher und Broschüren von historischem 
Werte. 

(Eing.) Der 1. Jiid. Jugendorchesterverein, Zürich, teilt mit, 
daß er am 27. Juni im Rigiblick ein Kränzchen mit Konzert ver¬ 
anstalten wird. Das vorzüglich geleitete Orchester wird mit neuer 
jüd. Musik, sowie mit anderen Stücken aufwarten, die neu ein¬ 
studiert wurden und dem Publikum einen genußreichen Nachmittag 
bereiten. An sonstigen Ueberraschungen wird es auch nicht fehlen. 
Wir bitten das Publikum, diesen Tag für unsere Unterhaltung im 
Rigiblick zu reservieren, und ersuchen die anderen Vereine, an 
diesem Tag keine andere Unterhaltung zu veranstalten. 


Gebr. Schelhaas A.s*G. 

Qold- und Silberschmiede 
Zürich, Bahnhofstrasse 36 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



Hotel Victoria u. National Bundesbahnhof 



in 


BASEL 


Savoy Hotel Umvers 


KVNSIIIMAVS 

uw tum A rrrn 


Gemälde 

Stilmöbel 

Antiquitäten 

Aeschengraben 29 
Mit Anfang Juni: 

24 Blumenrain 24 

(Nähe Hotel Drei Könige) 




BASEL 

GERBER 

GASSE 


PHOTO¬ 

ARBEITEN 

RASCHER POST-VERSAND 


Möbelfabrik Hofstetter 

das Haus 

für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Aeschenvorstadt 4 Telephon Safran 31.51 

Malzgasse 9 



Garten-Schläuche u. Zubehör 

Badehauben - Baderollen 
Spezial-Geschäft für Gummiwaren 

A. Brunner & Oie. 

bei der Hauptpost 



. •+- 

& eine Sch uh waren 

Sflug sr.s. 

Jiastl, ZTreiestrasse 38 


IMEiNELl 

NUilK 

KÄU§| 



INEW 
V0&ST4DI 
BASEL 


• 41 Spalenvorstadt Telephon 13.35 

f empfiehlt ihre 

| Ausstellung und Verkauf 

\ gutbürgerlicher Möbel 



1 Beste Sprechmaschine 
Eigene Fabrikation 
|§ Bitte verlangen Sie Katalog! 






CONFISERIE. - TEA-ROOM 

G. WEBER-URECH 

Gerbergasse 78 Hafl- Empfehlung b. Barfüßerplatz 

Täglich frifche ff. Patifferien, hausgemachte Pralines, 
ff» Bafler-Lecherli 




J 


Otto fllthaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss Wws. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Fricdcnsgasse 24, Telephon Saffran 3503 
DE171L: Gsrbergass« G2, Telephon Birsig 5683 
Prompter Versand Inland und Ausland 


BLÄSER 

das gute Geschäft für 

Haushalt & Küchengeräte 

Marktplatz 18 BASEL Marken B K.G. 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Familienhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3.50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 


f Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler Jisclinw Erez Jisroel Jeschiwos 

Waisenhäuser Arbeiterkücken ” Talmndtkora- 

Altersasyle in den Kolonien Handwerkerscknlen 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comit£: Postcheck-Konto V 708 BÄSEL 
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ST. MORITZ: Neues Rosatsch Hotel 

Meues, gediegenes, behagliches und sonniges Haus I. R. - Modernster Komfort. - Bestbekannt für vorzügl Küche 
Volle Pension von Fr. 16.— an. - Referenzen und Prospect durch den Bes : H. Giere. 


Vom alten Testament, Karl Marti zum 70. Geburtstag, ge¬ 
widmet von Freunden, Fachgenossen und Schülern. Herausgegeben 
von Karl Budde. Verlag Alfred Töpelmann, Giessen ' 1925. 
Preis M. lb.—. — Eine Reihe führender Gelehrter der Testament¬ 
wissenschaft hat sich hier zusammengetan, um Karl Marti, dem 
großen schweizerischen alttestamentlichen Forscher ein Denkmal 
zu setzen. Leider wurde die Festgabe zur Totengabe, denn sie er¬ 
reichte ihn gerade an seinem Sterbetage. Aber' das Buch ist ein 
bleibendes Dokument für den hervorragenden Einfluß Martis auf 
die Entwicklung dieser Wissenschaft und gleichzeitig ein glän¬ 
zendes Zeugnis seiner umfassenden Wirksamkeit. Der Inhalt der 
Festschrift ist vielseitig, wissenschaftlich wohl fundiert und bringt 
größtenteils neue Ergebnisse der Forschung zur Sprache. Wir 
nennen besonders die Beiträge von Hugo Greßmann, Berlin, 
Ludwig Köhler, Zürich („Emendationen”), Immanuel Löw, 
Szeged, über Psalm 77, sowie Harry Torczyner über dunkle 
Bibelstellen. Auch die weiteren mit der alttestamentarischen Wis¬ 
senschaft sich befassenden Beiträge entbehren durchaus nicht ihrer 
großen Bedeutung. Jedem, der sich mit diesem Zweige der Wissen¬ 
schaft befaßt, wird in der Festschrift eine reiche Fülle wertvoller 
Anregungen und umfassenden Wissens finden. - n. - m. 

Die Kunst des Radierens. Ein Handbuch von Hermann Struck. 
Verlegt bei Paul Cassirer, Berlin. — Das Kinderbuch so man¬ 
chen Künstlers, der seine ersten Schritte in der Aetzkunst aus 
seinen Zeilen gelernt hat. Faßlich und jedem Laien ohne weiteres 
verständlich, hat Struck darin die Grundlagen und Methoden des 
Radierens entwickelt, in historischen Exkursen und Intermezzos 
die älteren Meister gestreift. Kupferstich, Lithographie und Holz¬ 
schnitt, die ältesten wie die neuesten Verfahren, werden vorgeführt 
und an einer Unmasse von Reproduktionen erläutert. Ein sehr 
ernstes und doch auch sehr köstliches Buch, das eher den Ein¬ 
druck einer Geschichte der Radierkunst macht, als den einer tech¬ 
nischen Anleitung. Die Wiedergabe der Stiche und Radierungen 
ist mit einer Sorgfalt und Liebe gchandhabt worden, die dem Cas- 
sirer-Verlag alle Ehre macht. Das ganze Buch wirkt in der 
geschmackvollen Art seiner Zusammenstellung wie Abfassung an¬ 
regend und interessant. Die beste und gewinnendste Einführung 
in eine Kunstart, die heute ganz besonders gepflegt wird, eine 
Offenbarung ihrer tausenfachen Möglichkeiten, ihrer intensiven 
Gestaltungskraft und Ausdruckstiefe. M. J. 


SELNA.U 


44 44 


A WElXl-FUßREC A.-G 


Benzin & Oele 

nur beste Qualitäten 

A.-G. Emil Knecht 
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% Bade-Einrichtungen 



* - 


Zentral-Heizungen 

Warmwasser-Anlagen 


Jos. Rothmayr, ingr., Zürich 

Telephon Selnau 20.53 — — Gessnerallee 40 


Änatole France: Der kleine Peter. Die Blüte des Lebens. Kurt 
W o 1 f f - Verlag, München. — Ein Dichter, der wie kein zweiter das 
Leben in seiner ganzen Vielgestaltigkeit erkannt, der in alle Gipfel 
und Niederungen unseres Herzens geschaut, blickt auf sein Leben 
zurück. Alle Kleinigkeiten, die die große Weit des Kindes aus¬ 
machen, seine ersten Zusammenstöße mit der Wirklichkeit, frühe 
Freuden und frühe Leiden, die buntesten Tag- und Nachtträume 
einer frühreifen Seele, hat Anatole France in seiner köstlichen Art 
niedergeschrieben. Und jeder Vorfall, wie unbedeutend und klein¬ 
lich er auch scheinen mag, jedes kindliche Erlebnis hat, trotz aller 
Flüchtigkeit, den gleichen tragischen, ja tragikomischen Zug un¬ 

serer ewigen und erhabenen Leidenschaften. Das erste Kennzeichen 
der Liebe ist die Aufmerksamkeit und France hat seine Umwelt 
mit einer Sorgfalt beobachtet, die seiner Beziehung zu Welt und 
Mensch den charakteristischen Zug der Anteilnahme verleiht. Der 
,,kleine Peter” wächst, schon ist er in der „Blütezeit des Lebens”, 
Liebe und Haß, Kampf und Frieden, Siege und Niederlagen 

wechseln in bunter Reihe. France bekennt im Vor- und Nach¬ 
wort, daß diese beiden Bände, zusammen mit ,,Le livre de 

mon ami ’ und „Pierre Noziere” die Erinnerungen seiner Jugend¬ 
jahre festhalt en wollen. Doch sie sind uns mehr geworden, als 
„Nichtigkeiten’', als welche er sie manchmal in seiner launischen 
Art bezeichnet. Ewiges Schicksal offenbart sich im Mikrokosmos 
einer einzigen Seele, im Kleinsten nicht minder zwingend und 

deutlich als im Größten. M. J. 

Licdli für di Chline, von Edwin Kunz. 72 Seiten in Oktavfor¬ 
mat, gebunden 3 Fr. Orell F ü B li Verlag Zürich 1926. Ein 

wahres Schatzkästlein für Haus und Schule! Das sind nun wirk¬ 
lich einmal richtige Kinderlieder, dem Verstehen, Fühlen und Können 
der Kleinen prächtig angepaßt. Aber nicht nur die Melodien, auch 
die Texte sind echt kindlich. Und was besonders wertvoll ist: es 
sind alles Dialektgedichtchen. Das macht die Liedchen noch viel 
heimeliger und stimmungsvoller; auch können die Kinder sie viel 
leichter verstehen, lernen und singen als hochdeutsche Texte. In 

dieser Liedersammlung ist alles zu finden, was den Kindern lieb 
und wert ist. Die rund hundert Liedchen sind in elf Gruppen 
hübsch geordnet: sie berichten von den Jahreszeiten, von aller¬ 
hand Lustigem, Spiel- und Marschliedchen etc. Mit einem Wort, 
für alles, was ein Kinderherz bewegen kann, ist hier eine Fülle 

von Liedchen zusammengestellt, die im Elternhaus, im Kinder¬ 
garten und in den untern Schulklassen viel Freude bereiten werden. 

Der Bericht der jüd. Sejmfraktion in Litauen, enthaltend die 
Zeitperiode 1923—26, ist soeben als 120-seitige Broschüre er¬ 
schienen. (Kowno 1926.) Der Rapport gibt genauen Aufschluß 

über die vielseitige Tätigkeit der jüd. Deputierten in der 2. Legis¬ 
laturperiode des litauischen Parlamentes. 

„Morgenrot \ Monatsschrift der Zionisten-Revisionisten. Redak¬ 
tion Dr. M. Sch ab ad (Basel), unter ständiger Mitwirkung von 
V. J a b o t i n s k y. Bezugspreis Fr. 5.— bis Ende 1926. Postcheck 
V 7929. Einzelnummer 60 Cts. Zweite Nummer soeben erschienen. 
Aus dem Inhalt: Jabotin skys Aeußerungen über aktuelle zion. 
Fragen. Felix Bornstein: Unser Programm. Dr. M. Scha- 
b a d : Was uns trennt. N. W e 1 d 1 e r : Die andere Seite des 
Revisionismus. Umschau. Walter J e n s e n : Moses Abschied. 
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Firmen 
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BERN 


Bundeshaus. 


‘Zwygart & Go. 

Bern r r 

Kramgasse 

die beste Bezugsquelle 
für 

errenwäsche 

Kragen, Socken 

Unterkleider 

Damenwäsche 

Strümpfe 

Handschuhe 

Strickwaren 

Kinderwäsche 

Jfinderkonfection 


Cinema Splendid-Palace 

Nciie ngiisssc PASSAOE VOX WKKDT S|>il;ilgiiHse 
Bis inkl. Dienstag, den 1. Juni 1926 

Der Prinz und die Tänzerin 

In der Hauptrolle Willy Fritsch und Lucic Doraine 

Die Heldentaten des Geheimagenten Cyril Gordon 


BERN - Hotel Bristol 

2 Minuten vom Bahnhof und im Zentrum der Stadt. 
Fliessendes warmes und kaltes Wasser in den Zimmern. 
Zimmer mit Bad und Toilette. - Restaurant. - Garage. 
130 Betten zu Fr. 5.— bis Fr. 7.—. 

H. Sperl. 


fl.ParisSohn 

Atelier für 
moderne 
Grabmalkunst 


Bern 

Murtenstrasse 36 

Tel. Christoph 10.54 
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Sie kaufen gut und billig im 
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Uni die Ostschweizerisch’e Meisterschaft, Serie C. Nachdem 
Flawil I nun nach den Untersuchungen des Regionalkomitees defi¬ 
nitiver A^eistcr der Ostschweiz II, Serie C, geworden ist, findet das 
Entscheidungsspiel um die Ostschweizerische Meisterschaft Ha- 
koah I - Flawil I, Sonntag, den 30. A\ai, nachmittags 1.30 Uhr, 
auf dem Förrlibuck-Platz statt. Wir wünschen den ” Blauweissen 
einen erfolgreichen Abschluß dieser Saison und hoffen, daß die 
Hakoah-Freunde zu diesem Endspiel zahlreich erscheinen werden. 

Sp.-Cl. Zug Jun. - Hakoah Jun, I 1:7 (1 : 4). Der Bericht traf 
erst nach Redaktionsschluß ein. 

Jüdischer Turn- und Sportverband der Schweiz. (Offizielle Mit¬ 
teilung.) Wie bereits berichtet, wird auch dieses Jahr die Verbands¬ 
tour des Jiid. Turn- und Sportverbandes abgchaltcn. Als Datum 
ist endgültig Sonntag, 13. Juni bestimmt worden. Auszug aus 
(lern Programm: Vorm. 9 Uhr in Siggenthal, Treffpunkt sämt¬ 
licher Teilnehmer. Marsch nach Endingen. Mittagsrast. Besuch 
der Synagogen in Endingen und Lengnau, sowie Altersasyl. Durch¬ 
führung leichtathletischer Wettkämpfe und Elallspiele, Fangball, 
Völkerball etc. (Gewinn: Wanderbecher.) Von Lengnau Marsch 
nach Baden. Von 7 Uhr an bis zur Abfahrt der Sektionen (ca. 
2 Stunden) gemütliches Beisammensein im Centralhof in Baden. 
Teilnahme: Der Verband ist politisch neutral, und es können 
auch Vereine wie Gäste, die dem Verband fernstehen, an dem 
Sporttag teilnehmen. Sämtliche Sektionen und Gäste haben sich 
sofort anzumelden und erhalten nähere Auskunft bei den betr. 
Sektionen an ihrem Platze. Anmeldungen nehmen entgegen: Zü¬ 
rich: J.T.V.Z. D. Neufeld, Gerechtigkeitsgasse 8; Bern: 
Blau-Weiß, Bern (Hr. Schermann); Basel: Jiid. Turnverein, Ba¬ 
sel; Luzern: Jiid. Jugend Vereinigung. In der nächsten Nummer 
wird das ausführliche Programm noch bekannt gegeben. Darum 
sage sich jeder: Auf Wiedersehen! in den alten jiid. Gemeinden 
in Endingen und Lengnau. 

Mit Schalom: 

Jiid. Turn- und Sportverband der Schweiz: Präsident A. 
Blum, Basel. Korresp. für Verbandstour an D. Neufeld, Ge¬ 
rechtigkeitsgasse 8, Zürich. 

Bar Kochba Athletik-MeeMng Berlin. Mit dem internationalen 
Sportfest des Jiid. Turn- und Sportvereins Bar Kochba, dem ersten 


S)as Elixier für ältere £eute 


ist 
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Es erhält die ^Körperfunktionen normal . 

Es beseitigt JKüdigkeit und Schwäche ge fühl und 
ist eine fKeubelebung für den ganzen Jförper. 
3.75 , sehr vorteilhaft SDoppelfl. 6.25 in den fffpotheken 




KELLER & Qf, BAUGESCHÄFT 

NACHFOLGER v. G. KRUCK u. M. GUYER 

SÄMTLICHE BAUARBEITEN 

BÜRO: KIRCHGASSE 36 


s CAFE 


RESTAURANT = 
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Zfamilie Worod-effohenberger 

danken bestens für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläß¬ 
lich der Verlobungsfeier ihrer Jfinder 

Jiate und Gustav 


Mitteilung des Hilfsvereins für jüd. Lungenkranke in der Schweiz. 

Wir machen hiermit bekannt, daß bei der unter Aufsicht der 
Behörde in Davos stattgefundenen Ziehung der Lotterie des 
Hilfsverein am 21. Mai 1926, 

das Los Nr. 440 als Treffer 

gezogen wurde. 

Treffers wird das Recht 
einen jiid. lungenkranken 
Davos, zum 
(innerhalb eines 


Dem Gewinner des 
Kosten des Hilfsvereins 
jiid. Heilstätte Etania, 
Stellung der Gesundheit 

Die jiid. Presse 
teilung gebeten. 


eingeräumt, auf 
Patienten in die 
Kuraufenthalt bis zur Her- 
Jahres) unterzubringen. — 


des Auslandes wird um Nachdruck dieser Mit- 


naff now 

Jüdische Stellenvermittlung in der Schweiz, Centrale Zürich. 

Kostenlose und diskrete Vermittlung sabbatfreier Stellen für kaufmännische, 
gewerbliche und häusliche Berufe. Jede freiwerdende Stelle melde man 
sofort an obige Adresse an die Centrale Zürich, Postfach Selnau. 


Dp. jur. B. Goldenberg 

Bahnhofstrasse 106 Zürich 1 Telephon Selnau 80.13 
Vertretung in Stenersachen 
(Taxation, Steuerkommissär- und Rekurskommission) 

Yersieberungs- und Yerwaltungsaogelegenbeiten. Naetilassverträge. Ineassi etc. 



Vornehme Wohnungs- 
Einrichtungen 
bescheidene Preise 
Verlangen Sie sie sofort den Besuch meines Innenarchitekten. 

Commode Louis XV, Palisander u. Mahagoni reich ein¬ 
gelegt mit Marmor u. Bronzen Fr. 198.— solange Vorrat. 











































Nr. 397 


Jüdische Presazenfrale Zürich 


13 


Sonntag, den 30. Mai, nadim. 1.30 Uhr Förrlibuck 
Final um die Ostschweizerische Serie C-Meisterschaft 


HÄKOÄHI - FLÄW 


I 


L I 


Internationalen in dieser Saison, weihte der Klub seine neue Platz¬ 
anlage in Mariendorf würdig ein. Es wurden insgesamt 151 Mel¬ 
dungen, teilweise von namhaften Ausländern, abgegeben. Diese 
Internationalität war durch den famosen Leichtathleten, den Finnen 
K a t z, den Schweizer Meister Sch luchter und eine Mann¬ 
schaft der Wiener Hakoah gewahrt. In der 4 mal 100-Meter- 
Staffel waren der Verein für Leibesübungen (Hamburg), Hanno¬ 
verscher Sportverein 1896, Berliner Sportklub, Hakoah (Wien), 
Bar-Kochba (Leipzig und Berlin) am Start. Für die 10-Runden- 
Staffel hat der Verlag des „Berliner Tageblatt” einen 
Ehrenpreis gestiftet. Die Jugendwettbewerbe und einige Wett¬ 
bewerbe für kleinere Vereine waren sehr stark besetzt. 

Die Wiener Hakoah in Amerika. Die Wiener Hakoah Fußball¬ 
mannschaft spielte am 17. Mai zum zweiten Male in Chicago 
und verlor nach einem sehr harten Spiel gegen All Atars 2 :3. 

Mercedes und Benz im Wiesbadener Automobil-Wettbewerb. 
(Eing.) Der Wiesbadener Automobilwettbewerb vom 9. bis 13. Mai, 
als erste große Automobilsport-Veranstaltung dieses Jahres in 
Deutschland, bedeutet einen besondern Triumph der Marken Mer¬ 
cedes und Benz, die in jeder Prüfung des Wettbewerbs Sieger 
stellen konnten, nämlich in der Sternfahrt nach Wiesba - 
d e n gewann Freiherr von Berckheim Weinheim auf seinem 
24 100 HO PS Mercedes-Kompressor, der mit 460 zurückgelegten 
km innerhalb der vorgeschriebenen 8 Stunden die Höchstleistung 
erzielt hatte. Im Schönheitswettbewerb wurden von 14 
teilnehmenden Mercedes- und Benz-Wagen 13 mit Preisen aus¬ 
gezeichnet, darunter 7 mit ersten Preisen. Zum größten Teil 
waren diese prämierten Karrosserien serienmäßige Originalfabrik- 
karrosserien. Den Geschicklichkeitswettbewerb konnte 
Wall) auf seinem 16 50 PS Benz-Sport mit der besten Gesamt¬ 
leistung gewinnen. Das Bergrennen des Wettbewerbs auf die 
Hohe Wurzel brachte den Sieg Rosenberger auf Mercedes-Renn¬ 
wagen gegen starke internationale Konkurrenz, der die schnellste 
Zeit des Tages fuhr, einen neuen Streckenrekord aufstellte und 
damit den Wanderpreis der Stadt Wiesbaden gewann. Kimpel siegte 
auf 1,5 Liter Mercedes in Klasse D der Sport- und Tourenwagen 
als schnellster Privatfahrer. Graf Erbach-Erbach auf 16/50 PS 
Benz Sport erhielt den 1. Privatfahrer-Preis in Klasse C Sport- 
und Tourenwagen. Die Geschwindigkeitsprüfung „Rund 
um den Neroberg” sah auch über die lange Strecke Mercedes und 
Benz siegreich. Willy Walb auf 16 50 PS Benz Sport siegte in 
Klasse C Sport- und Tourenwagen mit der schnellsten Zeit der 
Sport- und Tourenwagen ebenfalls gegen internationale Klasse. 
Eine solche Gleichmäßigkeit der Leistungen in einem zusammen¬ 
gesetzten Wettbewerb gegenüber einer starken Konkurrenz ist 
ein eindrucksvoller Beweis für die hohe Qualität der Wagen 
Mercedes und Benz. 



iS II 


| E.Sequin-Dormap*» * 

I %'Ü.vich. 

| Bahnhof sfr. 69 a 

i .. zurTrülle 

Qualitäfshaus 

| für Kuchen u. Haushalteinrkhtungen 


^!lillllllllllllllllll!llllli!llilllllll!l!liilllll!!l!llllllllllillllll!llllllllll'lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll|l||||lllll!llllllllllllllllllllll^ 


Z ürich :: Hotel Simplon 

S. R.B.-Hotel u. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 
TVarmwasser-Heiznng, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplouhotel :: Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 



5 Schaufenster 


Qualitätsuhren u. Bijouterien 
Bestecke und Silberwaren 

kaufen Sie billig und 
mit Garantie bei 


fflÄX CÄRJELL, ZÜRICH1 

Uhrmacher - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Rosengasse 7, nächst Limmatquai Gegr. 1899 



XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

X 


X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 


Sfranz t=foldschmidt 

3faus für moderne ^Damenbekleidung 

^Zürich 

65 J3ahnhoJstrasse 65 
Parterre und I. Etage 


////////////////////////////////// 


SPEÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


Fachmännische Installation von erstklassigen 

RADIO-ANLAGEN 

durch: Fa. M. Kunz & Cie., Marktgasse 47, Bern 
Spezialhaus für Radio 
Vertretung der Televox und Favarger, Neuchätel 


Unfall-Versicherungen 

schliesst zu den massigsten Prämien ab die 

ASSICURATBICEITALIANA 

Unfall- & Rückversicherungs Ä.-G. in Mailand 

60,000,000.— L. Garantiemittel 
Versicherer der Spezialkommissionen des Völkerbundes 
Grösste Hinterlage aller ausl. Unfall-Versicherungsgesellschaften 
beim Versicherungsamt. 

Direktion für die Schweiz: Emil Helbling, Zürich 2 
Generalagentur Zürich: M. Oppenheim, Zürich 1 
Bahuhofstr. 108 — Telephon S. 94 10 
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DteChocohdc für 
_ den Chocotadefeind 
die feine Sitter- Chocotad* 
für kultivierten Ge schmeck 
100pr. ft ui ?0 Cts 


Haushaltungs-Eisschränke | 

iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii l 

in bekannt bester Ausführung 

Eiskastenfabrik 

Sautter & Imber, Zürich 4| 

Lagerstr. 55 Telefon S. 13.17 1 


ll!ii:i!llllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!ISI 


UND ^ 

DnnrM\A/iruc 


o“ BODENWICHSE 



\^cr-\MARCEL aaaag /.Vi 


[TURICUM 

WFt 


J. TJsenbenz-Keller 

Konditorei / Bäckerei 
Ecke Rennweg-Widderg., Zürich 1, Tel. S. 64.80 

Caf ö-Konditorei z.Grlocke 

Q 1 o c k 
Telephon 


engasse 9 
Sein au 94.30 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - RESTAURANT - BAR 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 


iinuo min u. iisel 

AESCHENVORSTADT 37 

Liquidations-Äusverkauf 




Hotel 


,= 0 


Zürich 


!U 


Habis-Royal 

am Hauptbahnhof 

Komfortabel, ruhig - Mässige Preise 

Caf^-Restaurant 

H. Gölden-Morlock 


,d 


Nr. 397 



Wochen-Kalender. 


*2 


— 



1926 


IJ 



53 


28 

Freitagt 

15 

ID 

29 

Samstag 

16 

TD 

30 

Sonntag 

17 

V 

31 

Montag 

18 

IT 

1 

Dienstag 

19 

D> 

2 

Mittwoch 

20 

3 

3 

Donnerstag 

21 

xr 

4 

Freitag 

22 

33 



5686 

Eing. 7.15 

-pbynn 


Gottesdienstordnung: 


I.C.Z IR.G.Z. 


abends 

nzv 

morgens 

nn» 

Ausgang 

Wochentag: 
morgens 
abends 


7.C0 

8.30 

4.00 

9.00 


7.00 

7.00 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


Sabbat-Ausgang: 


7.15 

7.45 

4.00 

9.00 


6.30 

7.00 


9.001 

Endingen und 


Sl. Gallen 

9.00 

Lengnau 

9 00 

Genf u. Lausanne 

9.02| 

Basel u. Bern 

9.06 

Lugano 


8.59 

9.07 

9.00 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Familien-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

vtrI^hf ZWOh: R e , nö Ä S ? hn J er Frau lsaak Rhein, in Zürich. 
Verlobt: Frl. Amalie W o 1 o d a r s k i, Zürich, mit Herrn Joei 

Almer. Antwerpen. Frl. Jetty Gablinger, Zürich, 
mit Herrn Morice Teller, Strasbourg. 

Herr Dr. Äladar J a k o b o v i t z, mit Frl. Lotte 
Kornfein, Zürich. 

Herr A. O e 11 i n g e r, in Zürich. 

Herr Moses Winitzki, 70 Jahre alt, in Zürich. 
Frau Louisa Willard-Cahen, 58 Jahre alt, in 
Zürich. Herr Julien DreyfuB, 48 Jahre alt, in 
Y verdon. Herr Max Sundheime r, gest. in 
Basel, beerdigt in Nürnberg. 


Verheiratet: 

80. Geburtstag: 
Gestorben: 


r 




FImcilie Wolodarski 
Joe! Filmer 

Verlobte 


Zürich 

Miilterstr. 69 


renn jvd 


Antwerpen 


.J 

"F 


Zürich 


Jetty Gablinger 
JYIorice Teller 

Verlobte 

Im Mai 1926 


Strasbourg 


Statt Karten. 

Die ,T"N am p'D '3 (2. Juni) in Baden b. Wien Hotel 
„ Scftey “ stattfindende Vermählung ihrer Tochter 

£otte 

. mit 

SDr. med. FKladär Jafyobovitz 

beehren sich hiermit anzuzeigen 
Rabb. A. Kornfein u. Frau, Zürich. 
Telegramm-Adresse Hotel Schey, Wienerbaden. 


J 


Blumen - Kramer Zürich. 

Bahnliofbtrasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 
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Kotei Ultnatm 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht der Isr. 
Religionsgesellschaft 
Am Kaiserplatz 


Streng Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 1-1, b.Volkshaus 
Annahme von Festlichkeiten 



9, Via S.Ciovanni 
in Conca 


3 Minuten vom Domplatz 


Sprachtechnik 

Rezitations-Unterricht 
Dramatischer Unterricht 
Vollständige Ausbildung 
für Bühne und Film 

Beginn neuer Kurse 
Anmeldung täglich v. 2—3 Uhr 

Fr Bea Mathes, 
Pfirsidistr. 4, P , Zürich 6 

Zuletzt Thaliatheater Berlin 


EINRÄHMEN 

von Bildern, Spiegeln, etc. 

Neuvergold., Renovier-, Stichrei¬ 
nigen,Photo-Rahmen,Kunstblätter 

Greiser-Bruhin Ä.-G. 

Rahmenfabrik Rämistr. 31 





Storchengasse 0 ZÜRICH 
Telephon Selnau 93.60 

Moderne Brillenoptik 

Sorgfältigste Ausführung 
ärztl. Rezepte, Feldstecher, 
Barometer etc. 

Photo-Apparate 

sowie sämtliches Zubehör 

Entwickeln u. Kopieren raset! u. sorgfältig 



Snc gute tylutte 

einen guten (3ppetit ! 

Ihren Speisen und Ihrem Backwerk verleihf das 
delikare Speisefetr V II A LO N E feinsten 
Wohlgeschmack. Gegenüber anderen Kochferren 
har VI I ALONE den grossen Vorreih dass es 
beim Backen nichr schäumt und nicht in den 
Teig hineingehr, was das Ferrigwerden verhürer. 


Vifalon 


Verlangen Sie gratis 
unser praktisches Koch¬ 
buch nebst VITALO- 
NE - Muster Tablette. 



Vi 29 

SPEISEFETTE VITA AG..OLTEN 


Lieber 800.000 Fr. 

an Rückvergütung (7%) 

sind für das Jahr 1925 an unsere Kun¬ 
den zurückbezahlt worden. 

Für das Jahr 1926 haben wir die Rück¬ 
vergütung auf 


8 


o 


o 


erhöht. 

Berücksichtigen Sie bei Ihren Ein¬ 
käufen unsere Filialen. 

Konsumverein Zürich 


Eink auf und Verkauf von DIAMANTEN 

Wifi QM' Ä d. Ä d 1 c r, Diamants, Geneve WBSM 

Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Ladienal 

°- : ■ -o 



Bett-Sofa 

Mit einem Griff lässt 
sich dieses Sofa 
in ein Belt 
verwandeln. 


Zürich 8, Ä.BERBERICH, Dufourstr. 45, b. Stadttheater 


Mohcl Ctfno) 

mit 30 Jähriger Praxis, von schwei- 
zcr.Professoren bestens empfohlen. 
H. GOLDRING, Lehrer. 
Bremgarten (Aargau). 


HmiMitii 
ZÜRICH 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 


tn 


Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

empfehl.sich znrUcbernahme aller ln Ihr Fach einschl. Aufträge 


Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versicherungen 

GOTH & Co. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Äntwerpen 

opezial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

•Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
Verkehre England-Schweiz- Eisass- u. Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs-Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & C* 

Kommandlt-Aktlengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Julius Bär & Co., Zürich 

- Banquiers - 
Kulanteste Ausführung sämtlicher 
bankgeschäftlicher Transaktionen. 
Moderne Tresorfächer-Anlage 


Komfortabl. Familien-Hotel 
II. R. - 75 Betten - LSimmin. 

Pension Vors. Fr. 12.50 b. 14.—. Hochs. Fr. 14.— b. 16.— 
Fast alles Südzimmer. — Anerkannt vorzügl. Küche. 
Vorteilhafte Familien-Arrangements. 


Ural 


□i 


Eden, Lausanne 


■n 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Freres, Proprietaires 


Basler Handelsbank 

Basel - Genf - Zürich 


Aktienkapital . 
Reserve . . . 


Fr. 60,000,000. 
Fr. 22,000,000. 


Sitz Zürich 

Wir empfehlen uns zur Ausführung 

sämtl. Bankgeschäfte 

zu günstigsten Bedingungen unter 
Wahrung strengster Diskretion 


ORIENT-CINEMfl Du H y u * nt 

Ir^ei’cy 

nach dem Roman „Der Wüsten-Fiedler“ 


Das grosse Lustspiel 

Der Zauberer von Oz 


BELLEVUE 

9fuf J3efehl 

der Pompadour 

Historisches Filmspiel in modernem Rahmen 


1 CINEMfl 

SEEFELD j 

DÄNTE’s 

HÖLLE 

| Die Sünden der Welt 

Die Strafen der Hölle | 


~\ 


GRAND CAFE ODEON 

FflMIUEN-CflFE - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BflR 

TflOLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 (Jhr der Solisten 
SGflBBI - BRERO - BELLINI 
Eigene Conditorei 

V —__ ^ 

llliiiiiilllllliiiiiiillllliiiiiilllllliiiiiiillllliiiiillllllliiiiiillllllliiiillllllliiiiiilllllliiiitilllllliititillllflliiiillllllliiiiillll 



Den 


nahen und fernen Orient 

erreichen Sie schnellstens und bestens durch: 

„Lloyd Triestino“ 

Regelmässiger Eildienst: 

ÄGYPTEN und TRIEST 

(mit Luxusdampfern „Helouan“ und „Vienna 11 ) 
Palästina, Syrien, flgäisches u. Schwarzes Meer, 

Indien und Ferner Osten 

Generalvertretung für die Schweiz: 

„SUISSE-ITALIE“ 

Reise u. Transport R.-Q. Sitz: Zürich, Bahnhofstr. 80 

Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, Locarno 

lllliiiillllptilllllljllinillllllllliilllllllllimilM 


i osertions»reis: Die viereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 












































































